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(Kreis-Knzeiger.) (LtthN -Bvte .) (Kreis-Zeitung.)

Kunden mit dem „Umtliehrn̂ reisbläü" für den Unterlahnkreis
62 Diez, Mittwoch den 14. März 1917 23. Jahrgang

deutschen amtlichen Berichte.
13- März, abends (W. B. Amtlich.)

t GesechtStätigkeita»r der Ancre, südlich der Avre
»er Ehampague
5stc» brachte ein Borstoß a» der Najorowka über

Deuc eia.

Srotzes Hauptquartier , 13. März. Amtlich,
her Kricgsschauplatz.
^von Arms machten englische Abteilungen nach
. ..üng auf breiter Front bei Beaurains einen
: verlustreich fehlschlug.

nL  Ancre , zwischen Avre und Oise, westlich von
in der Champagne und auf beiden Maasufern

Rcsechtstätigkeit lebhaft.
jltd; der Avre drang eine französische Kompagnie
ne Stellung vor, sie wurde durch Feuer vor den
„.. zur Umkehr gezwungen. Südlich von Ripont
"Franzosen nach Trommelfeuer wiederum unsere

.i an. In zäher Gegenwehr wurde die heiß unr-
^Höhe 185 gegen überlegene Kräfte gehalten ; eng-
* Raumgewinn am Südwesthange erkaufte der

blutigen Opfern.
Iltchcr Kriegsschauplatz.

Generalfeldmarschalls Prinzen Leopold vou
Bayern

fgrte 'Abschnitte lagen bei klarer Sicht unter russi-
klilleriewirkung, die kräftig erwidert wurde,
blich der Bahn Zloczow-Tarnopol führten unsere
>!pz mit Umsicht und Schneid ein Unternehmen

, bei dem 3 Offiziere, 320 Russen gefangen, 13 Mu¬
sehre erbeutet wurden.

, bei Brzezanh und au der Narajowka brachten
in die russischen Linien Gewinn an Gefangenen

»te. „ ,.
t der
k»«t des Generalobersten Erzherzog Josef
lder

des Generalfeldmarschatts v. Mackensen
!geringen Borfeldgefechten die Lage unverändert ge-

vonischr Front.
en Ochrida- nird Prespa -See griffen französisch?

unsere Stellungen an ; sic sind abgewiesen

enangrisfe unserer Fliegergeschwader auf den
, von Bertekop (südöstlich von Bodena ) erzielten

t die lange beobachtete Brände hervorciefen.
Der Erste Generalquartiermeiswr

Ludendorff.

Der öfterreich - ungarische Bericht.
WTB . Wien,  13 . März . Amtlich wird Verlautbart:

Ocstlicher Kriegsschauplatz.
Jur Raume südlich und östlich von Brzezairy mehrere

erfolgbriugende Vorfeldunternehmmlgen.
Nördlich der von Zloczow nach Tar nopol führenden

Bahir Hollen unsere Stoßtrupps 3 Offiziere, 320 Mann und
13 Maschinengewehre aus den russischen Gräben.

Jn Wolhynien fetzte stärkere Kampftätigkeit ein.
Italienischer Kriegsschauplatz.

Tie Geschütz- und Btinenlverferkäinpfe auf der Karst-
Hochfläche und im Wippach-Tale hielten Tag und Nacht an.

Auf der Cima di Costabella wurde ein schwächerer ita¬
lienischer Angriff abgewicsen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In der Landenge zwischen Ochrida- und Prespa -See

schlugen österreichifch-unMrische, deutsche und bulgarische
Abteilungen einen französischen Borstoß zurück.

1er Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
v. Höker,  Feldmarschalleutuant.

C retg nisse zur  See.
Am 12. d. M. vor Tagesanbruch hat eines unserer Sec-

slugzeuggeschwader die militärischen Anlagen von Balvna
angegriffen und Bomben im Gesamtgewicht von 1200 Kilo¬
gramm mit sichtlicher Wirkung abgeivorsen. Es wurden aus¬
gedehnte Brände beobachtet. Alle Flugzeuge sind wohl-
behalten eingerückt. Flottenkommando.

Der bulgarische Bericht.
WTB . Sofia,  12 . März . GenemlstabSbericht. Maze¬

donische Front : Starke feindliche Abteilungen versuchten
nach regerer Artillerievorbereitung in denr schmalen Raum
zwlscheir Ochrida- und Prespa -See vorzugehen, wurden je¬
doch ausgehalten . Oestlich vom Prespa -See bis zur Cerna
lebhaftes Artilleriefeuer . Im Cernabogen drang eine deut¬
sche Jnfanterieabteilung in die feindlichen Schützengräben
und brachte Gefangene zurück. Auf der übrigen Front spär¬
liches Artilleriefeuer , an der Struma außerdem auch Pa-
trouillengefechte.

Rumänische Front : Bei Jsaccea vereinzelte Artillerie-
s.chüfsc, östlich von Tulcea Poswngeplänkel.

Der türkische Bericht.
WTB . Konstautinopel,  12 . März . Genemlstabs-

bericht. Keine neue Nachricht von den beiden Tigrissconten
und der persischen Front . Es versteht sich rrotzdem, daß die
dortigen Operationen planmäßig verlauftn.

Kaukasusftont : Am gestrigen Tage herrschte ans un-
sercm linken Flügel starke Patrouillentätigkeit . Auch fanden
beiderseits Erkundungen statt . Mr schlugen Versuche, die
der Feind unter dem Schutze heftigen Artilleriefeuers gegen
unseren äußersten linken Flügel unternahm , vollständig ab

Bon den anderen Fronten kein wichtiges Ereignis.

Melita.
Roimin von Rudolf  Elcho.

(Nachdruck verboten.)
Mitternacht erst überwältigte die Müdigkeit den

Reisenden, und er entschlief sanft auf seinem
’ hl. Was fein Gemüt aber fo tief bewegte, setzte

aume fort : „Ein Boot trug ihn zu den Needles
aus der Meeresflut tauchte eine Nymphe auf,

as Züge hatte . Auf ihrem Kopf und den weißen
lag rötlicher Seetang , dessen Duft ihn berührte,

rlangend die Arme nach ihr ausstreckte, sagte sie
»rig klingender Stimme : „Ich kann dir nur an-

wenn du mir in die Tiefe folgst." Als sie versank,
» ihr nach und fühlte, daß das ausspritzende Wasser

M zusammenschlug. -
“ einem leisen Aufschrei fuhr er aus dem Schlafe,
uer Nähe wuschen die Matrosen das Deck. Sie

uen einige Eimer Wasser geräuschvoll aus . Sie
?)en, daß der ihr Reinigungswerk störende Schläfer
t räume.
^ Stunde später begrüßte Fries seine Schützlinge
'uhstückstisch. Melita erschien ihm rosig und frisch
'Frühlingsmorgen . Sie behauptete, traumlos und
wrem „Burgverlies " geschlafen zu haben . Ihre
Erklärte mit dankbarem Blick, sie habe seit langer

so gut geschlafen wie in letzter Nacht.
-ntas frohe Stimmuna wurde durch das bessere Be-"
^Er Mutter noch gesteigert, und als nach dem

Eine Jacht mit geblähten Segeln in Sicht kam,
ur Reling hin und grüßte die Segler durch
Zunif und Handbewegung,
bewunderte wieder ihre Grazie . Sie trug ein
weißes Leinenkleid, dessen Kragen , Gürtel und

"EN bestickt waren , dazu ein Strohhütchen mit
Ew Band. Die einfache Bekleidung ließ die Formen-

shrer jugendlichen Gestalt klar erkennen und
, , ? 'cht ihre freie Bewegung . Elastisch schritt sie mit

oern Dampfer dahin, der gleich einem die Flügel
Schwan durch die Flut glitt . Plaudernd , er-M, M > min ■ » » --

glänzten ihre dunklen Samtaugen , ihre weißen Zähne
blitzten und ihre roten Lippen glichen betauten Kirschen.

Er empfand den Liebreiz ihres Wesens wie etwas
Beglückendes, und er blieb fast den ganzen Tag über in
ihrer Nähe . Jede Gelegenheit, ihr oder ihrer Mutter eine
Aufmerksamkeit zu erweisen, nutzte er freudig aus . Als
dann die Nacht wieder anbrach, schien es ihm, als habe
die untergegangene Sonne eine leuchtende Spur hinterlassen.

Ja , es war ein lichter Schein auf seinen Lebensweg
gefallen. Das Glück der ersten Liebe verschönte sein Dasein,
das pochende Herz drängte ihr entgegen — die in seinen
Augen die Krone der Schöpfung war . Auf und nieder¬
schreitend gab er sich den wogenden Gefühlen und holden
Zukunftsträumen hin, bis ihn der Gedanke erschreckte:
Wer sagt dir denn, daß sie dich wieder liebt und daß
der reiche Konsul Wismar dir seine einzige Tochter gibt?

Unwillkürlich hielt er an . Ihm war zu Mute , als
verfliege ein seliger Rausch, und vor ihm steige eine glatte,
unübersteigliche Felswand auf. Er überlegte , ob die Ver¬
traulichkeit, die sich zwischen ihnen während der Fahrt
herausgebildet hatte , auf gegenseitige Zuneigung schließen
lasse. Da er gewohnt war , sich selbst und seine Neben¬
menschen gerecht zu beurteilen, so gestand er sich, daß ihr
freundliches, zutrauliches Benehmen eher dem Dankbar-
keits- als dem Liebesgefühl entflossen sei.

So schwer es ihm auch wurde, beschloß er doch, die
erwachte Neigung zu bekämpfen, bis ihm Gelegenheit ge¬
boten werde, an das Mädchen jene Frage zu stellen, die
seine Zukunft entscheide. Davon war er fest überzeugt , daß
kein anderes Weib ihn so beglücken könne, wie Melita . —

Der „Conquistador " war kein Schnelldampfer und
landete erst am folgenden Morgen in Kuxhaven. Fries
übernahm es, dem Konsul telegraphisch zu melden, daß
seine Frau und Tochter mit der Eisenbahn ihre Fahrt nach
Hamburg fortsetzen würden ; gleichzeitig meldete er auch
seiner Tante die Zeit seiner Ankunft.

So fanden die drei Reisegefährten auf dem Hamburger
Bahnhof drei Personen , von denen sie mit allen Anzeichen

, lebhafter Freude begrüßt wurden.
Konsul Wismar , ein stattlicher Fünfziger , dessen röt-

' liches Blondhaar und voller Bart nur leicht ergraut waren,

Deutsche Gefangene in Moyenneville
und Crepy-en-Valois.

Ter Unteroffizier Ferdinand P . wurde am 12. 8. 1816
mit einigen Kompagniekameraden bei Maurepas von den
Franzosen gefangen genommen. Die Deutschen lvnroen mit
Kolbenstoßen und Faustschlägen in Empfang genommen und
sofort alter ihrer Haubseligkeiten beraubt . Die Bänder des
Eisernen Kreuzes wurden den Leuten von der Brust gerffscn.
Lssizrercn und Mannschaften wurden Uhren, Messer und
Geld mit Gewalt abgenommen. Wer seine Sachen nicht
freiwillig hergab, wurde mit dem Revolver bedroht. Einem
Einjährig -Freiwilligen , der seine Uhr nicht hergeben ivollte,
wurde von einem fmnzösischen Feldwebel der Revolver
auf tote Brust gesetzt. Da er sich hierdurch nichc einschüchtern
ließ, schoß ihn der französische Feldwebel nieder Tic fran¬
zösischen Offiziere sahen hierbei ruhig zu, ohne sich um sie
Beschwerden der deutschen Offiziere zu kümmern.

Am späten Abend wurden die Gefangenen in eine durch
ein Drahtgitter eingezäunte Sammelstelle gebracht, in der
sie (Offiziere und Mannschaften) drei Tage und drei Nächte
trotz fast dauerndem Regen unter freiem Himmel ver¬
bleiben mußten. Nur wenige waren mit Mäntel versehen
Die Berpslegung bestand lediglich aus Wasser und Brot.

Die Behandlung in dieser Sammelstelle war überaus
roh, besonders seitens der französischen Ofsizllre. Ohne
Veranlassung schlugen sie die Gefangenen mit Stöcken uns
Reitpeitschen. Ms sich ein deutscher Hauptmatur hierüber
beschwerte, ließ ihm der ftmrzösische Offizier die Uniform
vom Leibe reißen, so daß er nur mit .Hemd und Stiefeln
bekleidet war ; dies alles ging unter dem Gejohle der um-
herftchenden französischen Soldaten und Zivlllsten vor sich

Am 1. September wurde ein Teil der Gesungenen nach
Mohemreville befördert . Sie wurden in Viehwagen, die
bon außen geschlossen wurden, zusammengepfercht; nur an
den Seiten oben waren Luftlöcher angebracht. Ms die Ge-
fmMncn auf dem Bahnhofe durch diese Löcher heraussahen,
warfen die französischen Soldaten Steine in den Wagen.

Dic Behandlung im Lager von Moyenncville war «n-
menschlich Beschwerden hatten keinen Erfolg. Es hieß
einfach, Mohenneville sei ein Bergeltungslager . Dort waren
meist Bayern untergebracht , mit denen, wie ein Fwnzose
sich äußerte , wenig^ lmstände gemacht würden.

Tie Unterbringung erfolgte in Zelten . Da die Nächte
kalt waren , Decken und Mäntel fehlten, litt ein großer Teil
der Leute an rheumatischen Erkrankungen. Der Lagerarzt
sah in jedem sich krankmeldenden Atann einen Simulanten.
Ein Gefangener klagte über heftige Schmerzen in der Herz¬
gegend. Ter Arzt schickte ihn nach oberflächlicher Unter¬
suchung wieder fort und ließ ihn wegen Simulierens mit
zwei Tagen Arrest bestrafen. Noch am selben Nachmiltagx
wurde der Mann ohnmächtig und starb in der folgenden
Nacht.

Eines Tages wurde eine Anzahl Gefangener zum Be¬
graben gefallener Deutscher abkommandiert. Hierbei hatten

fing zuerst das jubelnd auf ihn zustürzende Töchterchen m
seinen Armen auf, dann begrüßte er seine Frau und
machte einem jungen Blondin von reckenhafter Gestalt
Platz , der Melita einen Blumenstrauß mit den Worten
überreichte : „Darf ich hoffen, gnädiges Fräulein , daß ich
Ihnen während der Trennungszeit nur aus den Augen
und nicht aus dem Gedächtnis gekommen bin?"

Lachend erwiderte sie: „Ei, Herr Preyl , wie sollte ich
jemals den Dichter vergessen, der mich zuerst besungen hat?
— Danke, danke sehr für die schönen Blumen !"

Unterdessen hatte sich an die Brust des jungen Fries
eine kleine Frau mit eisgrauem, kurz geschnittenem Haar,
sonnengebräuntem Gesicht und grellen grauen Augen ge¬
worfen , der bei dieser stürmischen Bewegung der Hut in
den Nacken sank. „Wolfgang , mein Jungchen, mein Jung ' !"
rief sie und küßte ihn so oft auf den Mund , daß er Mühe
hatte , die Begrüßungsworte „Liebe Tante !" hervor¬
zustoßen.

Nun lachten sich beide glückstrahlendan , dann ließ
Tante Lütkens bewundernde Blicke über des Pflegesohnes
schlanke Gestalt und intelligentes Gesicht gleiten.

„Au, sieh mal einer an, " sagte sie leise, „aus meinem
Wölfchen ist 'n ganzer Mann geworden. Nun komm' aber
gleich mit mir nach Eimsbüttel , du mußt mir erzählen —"

„Einen Augenblick Geduld, liebe Tante , ich muß mich
doch von meinen Reisegefährtinnen verabschieden." Sich
diesen zuwendend , bemerkte er, daß die demokratisierende
Wirkung der Passagierdampfer nur bis zur Landung währt.
Frau Wismar , die sich genötigt sah, dem Gatten ihren Be¬
gleiter vorzustellen, geriet bei der Vorstellung in Verwirrung
und konnte sich nicht auf dessen Namen besinnen.

.Er nannte ihn selbst und stellte seine Tante vor, die
jetzt ihren kleinen, etwas zerknüllten Hut aus dem Nacken
aufs linke Ohr schob.

Der Konsul griff in kühler, ablehnender Haltung an
seine Hutkrempe, und sein geringschätziger Blick schien zu
sagen : „Was gehen mich eure Reisebekanntschaftenan ."

Fortsetzung folgt.

_
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sie gLfehen , daß französische Offiziere mit großen Steinen
die Köpfe der toten Deutschen bcw -arfeu.

Im Verhältnis zu der zu leistenden Arbeit war die ver¬
abreichte Kost viel zu gering an Menge und Güte.

In den ersten drei Septembcrwochen erhielten sie so
ioenig zu essen , daß täglich einige Leute vor Schwäche um-
fielen . Später gab es jeden zweiten Tag abends Pferde-
fleisch . Der in der Gefangenenküch : beschäftigte Metzger,
ebensalle ein deutscher Gefangener , erzählte , daß aus den
ringelieferten Psctdekadavern oft erst große eitrige Stücke
ausgeschnitten werden mußten ; diese Kadaver sollten aus
dem Pferdelazarctt Mohenneville gekommen sein.

Ein Teil der Gefangenen kam aus einige Zeit nach
Clery , wo sie in der Nähe des französischen Fesselballons
arbeilcu mußten . Durch deutsches Geschützseuer sind einige
von ihnen dort verwundet und gefallen.

Mitte Oktober kam P . mit 50 Kameraden in das Lager
vo » Creph -en -Balois . Hier mußten die Deutschen derart
schwere Steine heben , daß die Leute säst zusammenbrachen.
Zur Unterkunft diente eine alte , halb verfallene , feuchte
und kalte Klosterkirche , in der für die Gefangenen ein
kleiner Raum bestimmt war , in den sie unmittelbar nach
der . Arbeit eingesperrt lvurdcn . Sie dursten ihn nur auf
kurze Zeit zum Essen verlassen . Es wimmelte von Un¬
geziefer ; die Notdurft mußte i .n Unterbr '.:igu ..gtr ..::w.e fctöß
in ossene Kübel verrichtet werden.

Als die Gefangenen eines Morgens in der Nähe eines
Bahndammes arbeiteten , fuhr ein Zug mit französischen
Soldaten vorüber , von denen einzelne mit scharfen Patronen
auf die Gefangenen schossen.

Lines Tages trat an P ., der hier im Gegensatz zu
Mohenneville nur die Gefangenen beaufsichtigte , ein fran¬
zösischer Soldat heran und warf ihm einen schweren Stein
auf den Rücken . P . hatte bereits zu Beginn des Krieges
einen Lungenschuß erhalten und war nur auf sein eigenes
Betreiben hin wieder ins Feld gekommen . Infolge des
Steinwurfes bekam er daher wieder Blutspucken und mußte
in rin Feldlazarett eingeliefert werden . Trotz starken
Fiebers schickte man ihn von dort am nächsten Tage nach
Mohenneville zurück . Hier kam er schließlich ins Revier,
d . h . in einen rohen Ziegelbau , der eine Reihe großer Oeff-
uuugen auftvies und daher zugig und kalt war . Wenn der
Besuch einer Kommission aus Paris angekündigt war , ließ
der Lagerkommandant die Löcher zustopsen und den Raum
Heizen . Nach der Abreise der Kommission wurde der alte
Zustand wieder hergestellt.

Deutschland.
Zum Jubiläum des G r o s; h e r z o g s von Hessen.

WTB . Berlin,  12 . März . Die Norddeutsche Allge¬
meine Zeitung schreibt : Seine Königliche Höheit der Groß¬
herzog Ernst Ludwig von Hessen und bei Rhein begeht am
13 . März den Gedenktag seines Regierungsantritts vor 25
Jahren . Der kunstsinnige deutsche Bundesfürst , von dessen
beispiclkrästigem Wirken das Aufblühen der Stadt Tarnr-
stadt ein bewunderungswürdiges Zeugnis ablegt , hat sich seit
Kriegsbcginn im Felde wie daheim für des Reiches Ehre,
Sicherheit und fernere Wohlfahrt eingesetzt . Im Verein mit
seiner erlauchten Gemahlin , der Großherzvgin Eleonore,
sorgt der Herrscher zugleich weitgehend für Abhilfe und Lin-
Decung der Bedürfnisse und Leiden , die mit deni andauernden
Kriegszustand verbunden sind . Den innigen Wünschen des
hessischen Volkes für eine lange und gesegnete Regierung
des geliebten Landesherrn schließen wir uns freudig und
eyrettcketig an.

Deutscher Protest in Washington.
Nach Heimkehr des Grafen Bernstvrss wird taue Tag

die deutsche Regierung in Washington Protest einlegen gegen
die Auslegung , die die Engländer dem freien Geleit für den
Grasen Bernstorff gegeben haben ; insbesondere deshalb,
well sie in Halifax mit Ausnahme des Botschafters selbst
das gesamte diplomatische Personal durchsucht haben . Tage-
lau/haltc man den Dampfer Fredcrik den Achten in Halifax
zurückrehaltcn und alle Mitglieder der Botschaft bis auf
den Grafen Bernstorff selbst der peinlichsten Leibesvisitation
uuliiworsen . Tie Schuld soll die Kanadier treffen , die
auch heute noch „ Europrns übertünchte Höflichkeit " nicht
zu kennen scheinen . ■ Dann hätte man eben andere Lcute
u,it den Funktionen betrauen müssen . Benierkenswert ist
es daß von dem Botschasterdampser auf der Reise von
Halifax nach Norwegen so gut wie keine Handelssch '.ffe und
Überhaupt keim Kriegsschiffe cmgetrvffc » wurden.

Ankunft des Grafen Bernstorff in Kopen¬
hagen.

WTB . K v p e nhag  e n . 12 . März Meldung des Ri --a >' «
scheu Büros . Der Dampfer Freoerir 8 . mit dem Grafen
Bernstorff und den deutschen Konsularbeamten aus Amerika
an Bord ist heute vormittag um IOV2 Uhr iit Kopenhagen
auaekommen . Der hiesige deutsche Gesandte Graf Brock-
doZI zu Rantzau nahm mit dem Grafen Bernstorff aus dem
Schiss das Frühstück ein . Graf Bernstorff und die Konsalar-
keamtcn werden wahrscheinlich an Bord bleiben, - bis sie
im Sonderzug nach Berlin abreisen.

R e s 0- » m d c s H e r r e n h a u s e s.
Nachdem das Herrenhaus die Diätenvorlage des Abge¬

ordnetenhauses als einen Fortschritt zum Parlamentär rs-
UIUS abgelehnt hat , treten auch rechtsstehende Ab .zeordnete
für eure Reform des .Herrenhauses ein , so kürzlich der Frei

konservative v . Zedlitz . Nun ist dem Mgeordneteuhaus nach¬
stehender Antrag des Abg . Friedberg fliatl .) zugegungen:
Das Haus der Slbgeordneten wolle beschließen , die könig¬
liche Slaatsregierung zu ersuchen , einen Gesetzentwurf vvr-
zulegcn , durch den eine Veränderung in der Zusammen¬
setzung des Herrenhauses in der Art hcröeigesührt wird,
daß unter Aufrechterhaltung der königlichen Berufung aber
unter Beseitigung aller Familien - und Standesrechte , die
bisher die Mitgliedschaft zum Herrenhaus begründeten , allen
größeren Kommunalverbänden , sowie allen für das Wirt¬
schaftliche und kulturelle Leben unseres Volkes wichtigen Be-
russkrciscn eine aus Wahlen hervorgehende , ihrer Bedeu¬
tung entsprechende Vertretung inr Hcrrenhause gewährt
wird.

? \e sechste Krieflsanieihe.
Noch bevor der Prospekt für die sechste Kriegsau leckst er¬

schienen ist , liegen eine ganze Reihe von Mitteilungen über
größere Einzelzeichnungen vor . Wir nennen die folgenden:

Bochumer Gußstahlderein , 10 Millionen.
Stadtverwaltung Werdau , 1 LRillion.
Braunschweigisch - Hannoversche Hypothekenbank , 1 Mil¬

lion (bisher 5 Millionen ) .
Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft , Berlin , 10 Mil¬

lionen.

Continental Caoutchouc - und Guttapercha -Co .^ Hanno¬
ver , 10 Millionen.

L . Possehl u . Co ., G . m . b . H ., Lübeck , 2,5 Millivneat
Bayerische Zentpaldarlehnstasse , 25 Millionen.
Hirsch Kupfer - und Messing -Werke , Berlin , 5 Millionen.
Bezirksverband Cassel , 7,5 Millionen (davon 3 Milliv-

ncn für den Ständischen Schatz , 3 Millionen für die Landes-
krcditkasse Cassel und 1,5 Million für die Hessische Brand-
Versicherungs -Anstalt ) .

Firma Jos . Scholz , Mainz , 100000 Mark.
Firma B . Holländer , Aachen , 100000 Mark.
Asbest - und Gummiwerke Alfred Calmon , > Milrion.
Kreis Pinneberg , 5 Millionen.

. Stadt Dresden , 12 Millionen,
Die Firma Friedrich Krupp A .-G ., Eisen , wiederum

40 Millionen Mark.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

79 . Sitzung rvm 12 . Mä .z.

Tte Beratung des Eisenbahnetats wirs fortgesetzt :.
Abg . Maccv (natl .) : Am heutigen Tage findet die ' Bei¬

setzung des Grasen Zeppelin in Stuttgart statt , lvir gedenke«
dieser Stunde in Wehmut . — Ich muß » reinem Bedauern
Ausdruck geben , daß auch heute nur wenige Abgeordnete hier
anwesend sind , das ist eine gute Illustration zu der unver¬
ständlichen Stellrurgnahme des Herrenhauses zum Diäten¬
gesetz, aus welche wir noch bei der dritten Lesung beim Etat
des Herrenhauses zurückkommen werden . ( Zuruf : Und zwar
sehr ! Heiterkeit .) Ter Eisenbahnetat ist der größte von
allen und es werden jetzt zur Erneuerung der Betriebsmittel
Hunderte von Millionen gefordert . Der Ueberschuß der
Eisenbahnen ist infolgedessen stark zurückgegangen . Ter Erafl
wie er hier ausgestellt ist , muß in den Ausgaben in Wirk-
lichkeil um 500 Millionen überschritten werden . Unser Etat
ist viel zu sehr abhängig von den Eisenbahn -Einnahmen^
es müßte alljährlich eirr fester Satz dafür eingestellt werden -.
Durch das Finanzabkommen mit anderen Bundesstaaten
darf sich unsere Eisenbahn -Verwaltung nicht allzu sehr
fesseln lassen . Redner beschäftigt sich sodann eingehend mit.
Einzelfragen.

Abg . Oeser (fr . Bp .) : Der Minister hat seine Aus
führungen durchaus sachlich und objektiv gemacht im Gegen¬
satz zu einem anderen preußischen Minister . Der Eisenbahn
etat weist diesmal ein . ganz anderes Bild aus als in dein
Vorjahr , da die Militärbehörden mehr wie je die Eisen?
bahneic in Anspruch nehmen ; dazu kmnmen sie großes
Güter und Lebensmittel -Transporte . Die Leistangsfähig¬
keit des Eiseichahn -Personals ist infolge der starken Ciu-
berufungen nicht die alte geblieben . Wir hoffen , daß wir
der Transport -Schwierigkeiten bald Herr werden . Eine
raschere Entladung der Wagen muß . sich erreichen lassem.

Minister v . B reitenb  a ch : Die Redner haben sich sehr
sachlich über die Ursachen der Verkehrsstörungen ausge¬
sprochen . Durch die Vergebung unserer Lieferungen a»
Waggons und Lokomotiven an heimische Verbände wallen
wir unsere Industrie schützen , wir haben trotz der Kriegs¬
jahre große Arbeiten vergeben , um der Mfangs erwatteten
Arbeitslosigkeit vorzubeugen . Eine Auspoverung der Eisen¬
bahnen durch unsere .Heeresverwaltung finde - in keine,

.t,

oder die Heeresverwaltung hat bald für Ersatz gesvügt . Wir
ziehen ;chon jetzt die Wasserstraßen zur EntlaPurg des
Eiienbahn -Berkchrs in großem Maßstab heran . Ich habe
aber niemals gesagt , daß wir nach den : Kriege - nicht mit
steigenden Einnahmen zu rechnen hätten , aber die Ausgaben
werden ebenfalls stark steigen . Ihnen werden war nur durch
einen technischen Aufschwung begegnen könne « . Der schnei
Irren Entladung der Güterwagen stehen die größten Schwst
rrgkeiten entgegen . Wir haben viele Versuche gemacht und
werden neue Einrichtungen schaffen . Die Verkehrssteuer ist
an sich nicht zu hoch , in anderen Staaten bestehen weit
höhere Prozentsätze , die Steuer ist so beschaffen , daß sie den
Bundesstaaten die Möglichkeit der Tariferhöhungen läßt.

Abg . Seiner* (Soz .) : Tie Trristrhz
Verkchrssteuern sind durchaus nicht st
schwersten wird dadurch die 4 . Klasse bet
dritte Klasse . Dazu kommen dann noch tzst
Wenn der Krieg noch lange dauert , werde
Erhöhungen noch während des Krieges U
Wo sollen da die Neberschüsse Herkommen?

r«

Äe -.
steuer wird auch die Eisenbahnen erheblich beia
lieh wird dadurch die Lebenshaltung der Be¬
teuert . Es ist eben der Fehler , daß die Eise»
Haupteinnahmequelle sind . Es rächt sich
West -Kanal nicht gebaut wurde . Redners
dann über die Arbeiterverhältnisse bei der

Abg . Schmidt (Ztr .) teilte mit , daß
schädigte über Lohnkürzungen klagten.

Minister v . B r e i t e n b a ch betonte deuiM
Fürsorge der Verwaltung . ^

Dienstag : Weiterberatung , EisenbahnänlD

' Oesterreich-ttnqarn.
K r i sc n g e r ü ch t e.

PM . Wien,  12 . März . In hiesigen pohM
kursiert das Gerücht , daß eine österreichisch^
krisc unmittelbar bevorstehe . Es wird bestimM
daß der österreichische Btzirrrsterprä,ident Gras^
tinitz zu demissionieren gedenkt , und daß an t
der jetzige Minister des Aeußern Gras Czernin tii
Dos Portefeuille des auswgttigcn Ministers w
sen Slephan Tisza übertragen werden.

PM . Wien,  12 . März . Anknüpjeud ;
erfolgte Ankunft des ungarischen Ministerprüsidg.
sen Tisza wird in gut informierten K reisen ne»
in Rückwirkung der Anwesenheit des MonrrcheD
Pest doch noch eine Einigung über das neu 3» &jf
zcnttationskabinett erzielt werden dürfe . M
soll Gras Julius Andrassh au der Spitze desW
tiousmiuistrriums stehen.

PM . Wien,  13 . März . Die in den letz
verbreiteten Gerüchte über einen bevorstehend
aus den . Posten des Ministeriums des Aeußern !*
bon dieser Stelle aus dementiert.
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Schwierige Lage der Ba « mWvlli :tbu

Berlin,  12 . März . Die norwegische . Zeitu«
blaer : bringt eine Deröffentlickurng aus 'Manch
die englische Bawnlrollindustrie , worin es hch
in große Schwierigkeiten geraten , da nicht nur
Nische, sondern auch die ägyptische Daumwollerntr
günstiger ausgefallen sei, als sonst . Hinzukvmnic
TüuchLootsperre , die die Käufer ztrruckhalte und
großen Einfluß auf die Ausfuhr von Garn und
waren habe . Ganz besondere Schwierigkeiten !
in dtcser Hinsicht das Aushören der rTgelmäßigei^
blndung zwischen England und Skandinavien
NnterbiAdung der regelmäßigen Schisfahrtsli
sehen von einigen wenigen Danrpfern , die ,>urck unt
durchgeschlüpft seien , habe die Schiffahrt zwischen p hervor,
und Skandinavien in Wirklichkeit ausgehört . Wrden n
Opferleug der errglischen Banmwolli »! nn haben.

WTB . Amsterdam,  13 . März .. Das „Mlzm Men Ma
b>!sb !ad " meldet aus London vom 12. März , daß « wm 3̂3rot
Abordnung von Vertretern der Baumwollmdüstrik fl: Schnee
ceshirc bei dem Staatssekretär für Indien Austei agung der
Win vorgesprochen und - dieser der Abordnung mitzli
daß die Regierung ihrew Wünschen ntcht mlchgcden, st ß
ff .rcm Beschlüsse bleiben werde . Morgen kommt dis ?
stand im Unterbaust zur Sprache . Es steht sckm '
daß AsquÄH die Lage ftlr die Regien » g, netten wird.

K 0 !l tr rft 1 c der äl .s,fekt iv che .stä » de. -,M
WTB . , B e r n „ 12 . März . (Nichtamtlich .)

du,lg d «L . Temps zufolge wwche durch Erlaß
miilistetL - für die Dauer des Krieges - eine Kom
Kontrolle der Esfextidbeständr gebildet , deren
Prüfung und Erörterung aller Fragen bezügl
lisiertcn Effektivbestände sowie ihrer besten Be
Ti ? Kwmmffsion soll über alle aus die Effektiv
züglichcn GesetzeAanträge iftutachten abgeben n
»ahmen der Vertreter der Minister des KrteaeL
tkorr, . der öffenTichen Ar - eiten tend des Hrud 'l
klung bringen . Borsitzerchex ist der KriegsmMil
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Tie w i rtf cha ft l i chs L a g e im m e r b c-ar«
WTB . Kristiania,  13 . März . Tie nor !»

tl '.zg ..TidruvtzTegn " ePäch - utst , Pari . , du ) , r!
Lag «' in Frankreich immer bedrohlicher werde , w'
KohlenmangÄ wegen tzor-Berwßüderimg der Anzahl^
portmiltel herrsche . Gewisse Lebensmittel , vor
«nd Kartoffeln , fei « , fast gar nicht mehr aufzuM
zu kamen noch an « re Schwierigkeiten , unter denenl
j«-tzt leiden und die sich aller Voransficht nach noch
würden.

WTB . Bern,  13 , März . „ Petit ParistkH
dar Gfolge der kalten Witterung und des Frostes^
tziord '. und Aordostsrantresch besonders die
g<schädigt sind ; auch die Kartoffel « haben sehr W
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angenommen, der die Negierung aüffordert,
Oberleitung zu schaffen, die damit Leanj tragt

idigungs- und Angriffs-Unterseebootkrieg ins
nachdrücklich, zu führen.

^rssische. Lebensmittel - und
Transporikrise.

^Er » , 12. März . Ter Petersburger Korrejpvir-
brn riete della Sera meldet, daß die LebenSur'ttttl-
^ lchten Tagen noch verschlimmert habe

Lb Brotmangel seien besonders in Petersburg
. T̂ fnglbar. Außer der Transportkrise kommen

Momente in Betracht , durch die die geregelte
der beiden Hauptstädte behindert Wird. Die
-er Brotkarte mit einer Tagesration von 110

beschlossen, sie soll innerhalb zehn Tugen in
JtL Außerdem wurden wiederholt Pcrsoncnzüge

Ŵ ê Woche unterdrückt, um den Lebensmittcürai '.S-

^unrr nahm einstimmig eine Tagesordnung des
ctcn Miljukow an , die die sosortige Bersvrgung

" - Moskaus und der anderen industriellen Städte
Die Tagesordnung fordert außerdem die Zulas«
Arbeitervertretern in das Komitee für die nativ«
idigung. Die Annahme der Tagesordnung er-

hrend die Arbeitermassen streikten. In den letzten
neu zahlreiche Manifestanten, um gegen die Brot-
ud-, zu erheben. Es kam zu blutigen Zusammen«

Ministerpräsident Golizhn rief nachts einen drin-
nisterrat zusammen, zu den: auch der Präsident

,Vizepräsident des Senats und der Duma , der Ober«
er von Petersburg und andere Persönlichkeiten
wurden.
Petersburg,  11 . März . Meldung des Reu-

aros. Der Kommandant der Petersburger Trup-
al Kowalow, macht in einer Proklamation de«

der Unruhen in den letzten Tagen sowie der
itigkeiten und der versuchten Angriffe auf Soldaten
ei und der trotz des Verbotes in den Straßen ab-

Bersammlungen, wird die Bevölkerung daraus
dm gemacht, daß die Tnchpen Befehl haben, von de,
«brauch zu machen und vor keiner Maßregel zurück-

um die Ordnung in der Hauptstadt aufrecht zu

!Zeitungen erscheinen nicht. Die Straßenbahnen sind
Wirb.

Kopenhagen,  11 . März . Wie die PeterS-
Tclegraphen-Agentur meidet, haben die außerordent-
* i Schneefälle dieses Winters ernste Störungen in

idefrachtverkehr der russischen Eisenbahnen und
, iten in der regelmäßigen Versorgung der Haupt-
iirsacht und in der Bevölkerung übertriebene Be-
hervorgerufen. Die Bevölkerung fing aas Furcht,
hie Brotvorräte zur Neige gingen, an , das Brot

alt fortznnehmen, und führte auf diese Weise einen
er weniger fühlbaren Mangel herbei. Besonders die
der unteren Stände riesen in einigen Stadtteilen
hervor, die aber dank den energischen Maßregeln

örden nirgends einen ernsthaften Charakter angc-
haben. Gleichzeitig wurde eine Reihe von äußer¬
en Maßnahmen getroffen, so der öffentliche Ver-

him Brot in verschiedenen Stadtvierteln . Da iivcr-
[tii Schneefälle nachgelassen hätten , sei die normale
-lgung der Hauptstadt nur noch eine Frage kurzer Zeit.

Am ster d a m , 12. März. (Nichtamtlich). Einem
latte zufolge meldet die „Times" aus Petersburg:

»nabend Nachmittag herrschte große Aufregung ai!f den
Kavalleriepatrouillen durchzogen die Stadt nach
ungen. Tie Menge jubelte den Truppen zu

roldaten der Menge. Tie ganze Angelegenheit hätte
! gefährlich ausgcsehen, wenn nicht die Leute stunden¬

den Brvtlädcn gestanden hätten, aber durch die An-
laufender Wartender erhielten die Lebeusmitteld-mon-
ein ernsthaftes Aussehen. Tie Läden wurden in

een Viertels und in den Fabrikviertels ernöhait be-
Aus Moskau liegen noch'keine Berichte vor. Tort
Lcbensmittelkrise ernsthafter gewesen sein vis in

>n g d e r R e i chs d u in a.
Petersburg,  13 . März . Meldung der Pe-
Telegraphcn-Agentur . Zwei kaiserliche Erlasse

Aushebung der Sitzungen der Reichsdum-r und des
, s dom 11. März ab und ihre Wiederaufnahme im

oder später an, den außerordentlichen Umstünden cnt-»b. - •

: zvei.se, M
der Anza!̂ ^ ^ ^ttcl vor f111•91  e it Staaten,
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es Frostes»
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Bulgarien.
Abbruch der B e z i e h u n g e n % it den 25 er

^bulgarische Depeschenagentur ist ermächtigt, die ia
. . ^^ Mvdischen Presse verbreiteten Gerüchte, als ob die

W Regierung eine Note an die Vereinigten Staaten
^hatte, welche den Abbruch der amerikanisch-bulga-

' Beziehungen unvermeidlich zur Folge Halen würde,
. svrinellstc in Abrede zu stellen. In den letzten

Urde weder dem amerikanischen Vertreter in Sofia
Staatsdepartement in Washington eine Note über-

absolut falsch, daß der bulgarische Gesandte in
den Auftrag bekommen habe, seine Pässe zu ver-

Amerika.
^ligendc Lage in Mexiko.

dern.  12 . März . Der Petit Parisien meldet
lGn: Die Lage in Mexiko wird beunruhigend
>tvn eingelaufene Nachrichten besagen, daß ge
-ninilungen von Deutschen, die in Mexiko am

aus den Vereinigten Staaten ki'igetrvffe,
-E Eniz und Montereh fast täglich stattfinden
W* feer  Stadt Ntexiko wurde kürzlich eine seht

starke Funkenstation errichtet , die direkt mit Deutschland
verkehrt . Tie Gerüchte, daß Stützpunkte für die Tauchboote
im Golf von Mexiko bestehen, scheinen sich zu bestätigen,
ebenso, daß die dortigen deutschen Tauchboote die Aufgabe
haben, die Petrvleumausfuhr nach England zu unterbinden.

Für die heute stattsindende Präsidentenivtihl ist Car-
runza bisher der alleinige ernsthafte Kandidat . Vielleicht
tritt in der letzten Stunde noch der Minister Obregon als
Kanoidal auf . Die Regierung in Washington gab Instruk¬
tionen , alle deutschen Treibereien zu bekämpfen, und bereitet
sich aus alle Fälle vor.
Tic Bewaffnung der Handelsschiffe.

PM . Basel,  12 . März . Wie der Temps aus Nciv-
hork meldet, hat man mit der Bewaffnung der Handelsschiffe
am Samstag begonnen. Die ersten Schiffe, die bewaffnet
weinen, sind nach Newyorker Meldungen des Matin St.
Louis und Philadelphia von der American Mercantile Co
Die Schiffe fahren von Newhork nach London. Die Ucber-
sahrlszcit wird geheim gehalten. Es steht fest, daß die Groß¬
schisfahrt, die säst gänzlich stockt, bereits nächste Woche wie¬
der ausgenommen werde.

WTB . Washington,  12 . März . Tie Meldung des
Reuterschcn Büros . Das Staatsdepartement teilte allen
fremden 25ertretern hier mit , daß die amerikanischen Schisse
die deutsche Seesperre durchfahren und zum Schutz des
Schiffes und der an Bord befindlichen Personen bewafftiet
sein werden. Es ist nicht klar , ob die Bewaffnung obligato¬
risch sein wird , doch wird das Marinedepartemcnt alle
Schisst bewaffnen, die um die Bewaffnung bitten.

Das Staatsdepartement hat beschlossen, fremden Han¬
delsschiffe aus den amerikanischen Häfen auszukkarieren.
selbst lvenn sie sowohl vorn wie hinten bewaffnet sind.
Gerard in Amerika ei ng et rossen.

WTB . Key - West,  13 . März . Reutermeldnng . Bot-
schastcr Gerard ist hier angeMnmcn und setzt seine Reise
nach Washington mit der Bahn fort.
Die Arbeiter iur Kriegsfälle.

WTB . Washington,  13 . März . Meldung des Reu-
terschcn Büros . Die Arbeiterorganisationen des Landes
boten durch ihre Vertreter einstimmig ihre Dienste aus jedem
Tätigkeitsgebiet an , falls die Vereinigten Staaten in den
Krieg gezogen ivürden. i

Versenkt
WTB. Haag,  12 . März. (Nichtamtlich). Tie nieder¬

ländisch-indische Tanfftoombavt Maatschippff erhielt aus Lissa¬
bon die Nachricht, daß der Tampfcr „-Ares" vierzig -Meilen
von Eascaes in der Tajomündnng von einem deuffchen' I-2iovt
torpediert worden ist. Tic Besatzung wurde nach dem oorlic-
genden Bericht gerettet. Ter holländische Dampfer „Yitro -m",
von dem das Gerücht ging, daß er torpediert worden sei,
ist gestern wohlbehalten in Umuiden angekommen.

2gTB. Haag,  13 . März. Das Kvrrespondcnzbnrenîer-
sährt, daß das Fischerfahrzeug„Blaardingen -Nr. 100" in Hoek
von Holland die Besatzung des norwegischenT-ampiers „Thodc
Hogelend" (1352 Tonnen) geiandei hat, der gestern nackmittag
um ungefähr 4 Uhr von einem deuffchenU-Boot in 2 Grad
88 Minuten östlicher Länge »ud 51 Grad 54 Minuten nörd-
llchir Breite mit Bomben zum Sinken gebracht wor) nt"' ist,
Tie ganze Besatzung ist gerettet.

Uelepynnische Nechrichten.

Wechsel im bulgarischen Verkehrsministerium
WTB . Sofia,  13 . März . Im Amtsblatt iveroen

n-.orgcn zwei königliche Erlasse veröffentlicht, denen zufolge
der Minister der Eisenbahnen, Post und Telegraphen Apeste-
low aus eigenes 25erlangen seines Amtes enthoben wurde
und an feine Stelle der -Abgeordnete Keznitfchki zum Bti-
nistcr ernannt wird.

Kampf deutscher Seeflugzeuge
mit russischen Zerstörern.

ATB . Berlin,  13 . Atärz. Deutsche Seeslugzenge
griffen am 12. Blärz zwei russische Zerstörer der Batrh-
Klasse, die sich im -Anmarsch auf Constanza befanden, mit
Bomben an und zwangen sie zur Umkehr. Zwei Bomben-
tresstr lvurden auf dem Vor- und Hinterschiff von einem
Zerstörer einwandfrei beobachtet.

Bewachung der spanischen Küste.
2LTB. Bern,  12 . März . Lyoner Blätter melden aus

Madrid : Die spanischen Danrpfer Jslvno und Fornenterra
erhielten den Befehl, die Küsten der Insel Mallorca zu
überwachen zwecks Verhinderung der Verproviantierung
deutscher und österreichischerU-Boote. Der spanische Kreuzer
Estremaduro und mehrere Torpedoboote ivurden zur Küsten¬
bewachung von Mallorca entsandt.

Die 6 . Kriegsankeike ist der straklbeweis
des deutsche» Kolkes.

Aus Provinz und Nkchbargebieten
Ci « Merkblatt über ve» Postscheckverkehr mit . inüe-

ccndem Vordruck zum Eintrag auf Eröffnung eines Poftscheck-
konirr wird in der nächsten Zeit durch die Briefträger ver-
tc .t werden . Durch den Beitritt zum Postscheckverêhr er¬
langen sie die im Merkblatt angegebenen Vorteile und erfüllen
zugleich eine vaterländische Pflicht, -indem sie zur V-rringerung
des Umlaufs an barem Geld und zur Förderung des b.ngeio-
Tost.n Zahlungsausgleiches beitragen.

Oberkahirstcin , 13. Mürz. In der dkacht von Samstag
ans Sonntag haben zwei Tiebe einen Einbruch in das Bck.'ei-
dungSgeschäft von Johann Herber in der Hochstraße vercköl
und für mehr als tausend Mark -Waren gestohlen Ter
Einstieg in das Haus erfolgte Von der Bahnhofssette «ns,
und auch die Beute wurde ans diesem Wege fortbefördert. An-
zrg '. Ucberzieher, Wollsachcn, Schirme usw. wurden lwegge-
schleppt, ohne daß man in dem Han e etwas merkte. Abends

um 0 Uhr sah das Hausmädchen einen fremden Mann im
Hos, der^ans Anfrage anttvortete, er wolle zu Brühl. Sicher¬
lich stcht dieser Mann mit dem Diebstahl in Verbindung.

Vom Rhein . -Mit dem Schnitt der Reben geht es gut
voran, da sich anckd die weiblichen Familienangehörigen der
Winzerfamilien daran beteiligen. -Die Reben haben rm ĉr
dem Frost nicht gelitten und sich gut gehalten. WaS das
friihändige Weingeschäft anbelangt, so hat sich dieses unter gün¬
stigen Verhältnissen gut entwickelt. Mit dem Verkauf der
101 Per geht es so rasch nicht, da die -Winzer znrückhalten. Be-
zal-lr wurden für das Fuder 1916er bis 3000 Mark, 1915er
3000—4000 Mark.

Bas Ems und ttmgegeno.
Bap Cms. den 14 Mä -z 1917

e dlriegssamilienuntcrstützungcn Tie Auszahlung für
März erfolgt am Freitag, den 16. ds. Mts ., nachm, im
Rathaussaale . Tie Rummcrkartc ist mitzubringen. Bei der
-Abholung wollen die Empsangsberechtigten, die >ich nur in den
dringenden Fällen durch, dem auszahlenden Beamten persönlich
baknnnte oder mit ausreichenden Ausweisen versehene Per¬
sonen vertreten lassen dürfen, folgende Zeiten eiyhalten: Karten
Nr. 1—250 von 3-—4- Uhr, Nr. 251—500 von 4—5 und von
501 ab von 5—6 Uhr. Beurlaubte und entlassene Kriegsteil¬
nehmer haben sich sogleich im Rathaus (Polizeibürv) zu melden.
Tie Entlassenen und die zur -Arbeitsleistung Beurlaubten müssen
ihre Rückkehr auch bei der Stadtlasse nnzeigcn und dabei den *
Militärpaß vorlegen. Erfolgt die Entlassung oder Beurlaubung
nach einem anderen Orte, etwa zur Arbeitsleistung in eine
Fabrik, dann müssen die hiesigen Angehörigen die Anzeige
bei der Stadtkasse erstatten. Geburten und Todesfälle, inner¬
halb der Familien, die eine Aendermig der Bezüge herbei-
fnh'.kn, sowie die Erreichung des 15. Lebensjahres der .Kinder,
find ÜMs alsbald bei der Stadtkasse anzumeloen.

e Fahrplairvcrbesserung Durch Verlängerung der Trttb-
waaensahrt Limburg—Laurenburg bis Ems ist eine neue Ver¬
bindung am Nachmittag geschaffen worden. Ter Wagen fährt
von hier 5.30 Uhr lahnaufwärts, trifft um 7.11 Uhr >,in
Limburg ein : lahuacivärts ab Limburg 6.04 Uhr, an Ems
8.35 Uhr.

c Aussaat von Hafer . In dem Gemarkungsbezirk Bad
Emst dürfen 200 Kilogramm Hafer auf 1 Hektar gesät werden,

e Holzpreise Während bei den Holzversteigerungen im
Dezember und Januar noch Preise wie in Friedenszeift-n erzielt
wurden, sind bei der am 8. d. Mts. im hiesigen Stadtwa e ab-
xchaltcnen BrennholzversteigeruugPreise geboten worden, die
wir hier seither nicht«kannten. Es wurden erLöst: Füj: 4 Raum¬
meter Buchenfcheit durchschnittlich 58 Mk. (Höchstpreis 79 M?.),
für 1 Raummeter Bncl>enknüppel durchschnittlich30 Mk (Höckst-
preis 10 Mk.), für 100 Buchenwetlen durchschnittlich 15 Mk.
(Höchstpreis 19 Mk.), für 4 Raummeter Reiserknüppel ducch-
schnittlich 15 -Mk. (Höchstpreis 19 Mk.)

v Bohnenstangen Tem Bedarf au Bohnenstangen soll
durch Fällung im hiesigen Stadttr-ald nach M'iglickkeit ab-
(• l-e ŝen werden. Ta aber diese Fällungen den Bedarf voraus¬
sichtlich uickü decken werden, wird darauf aufmerksam gemacht,
daß im Gemcindewald von Kemmenau bedeutende -Masten
von Bohnenstangen zur Fällung kommen. Auch an dieser
Stelle ergeht die Mahnung, recht viele Stangenbohnen zn
pflanzen, weil die ausgereiften Bohnen eines unserer wert¬
vollsten -Nahrungsmittel bilden.

SeUtschjand- Wirtschaftskräfte
und Fmanzkraft.

Zu diesem Thema fanden am Sonptag Nachmittag und
-Abend in der Turnhalle Lichtbildervortrcjge statt. Ueüer die
Rachmittagsversammlung erhalten wir folgenden Bericht: Tem
belehrenden Vottrage, 5er aus d!k st Kriegsanleihe vorbereiten
sollte, ging ein unterhaltender Teil voraus. Zahlreiche Ge¬
dickte wurden von Schülern und Schülerinnen der oberen Volks¬
schule mit großer Sicherheit und gut vorgetragen und fanden
den reichen Beifall der Zuhörer. Pastendc Volkslieder, die
von den hellen, fttschen Kindefftimmen rein und ausdrucksvoll
erklangen, rahmten die Vorträge ein und erhöhten ihre Wir¬
kung Unter den dargebctencn Dichtungen gefiel am meisten
ein reizendes, kleines Festspiel „Ter letzte Sieg" von Emn-a
Sauerwald . -Mit seinem Grundgedanken: Ter letzte Sieg
muß von dem ganzen deutschen Volke errungen Iverden; nur
wenn jedes G»ied seine Pflicht tut, kann der langersehnte Friede
kommen, leitete es über zu dem Vortrage, den Herr Rektor
Gerhardt übernommen hatte. Aus den interefinnten Äus-
führungkn des Redners, die eine Stunde in Anspruch nahmen,
seien kurz die Hauptgedankenhecvorgehoben. Unsere Gegner'
mußten schon bei Beginn des Krieges erkennen, daß sie mit
Waffengewalt und Menschenmassen gegen Deutschland nichts
auSrichten konnten. Co loottteu sie denn veffuchen, uns im
wirtsckaftlichen Kampfe niederzuringen ; bie „silbernen Kugeln"
sollten entscheiden, mit ihrem Gelbe wollten sie siezen. ?lbcr
sie erlebten eine bittere Enttäuschung. Mit steigender Berwun-
dcrung und Mißgunst pernahmcn unsere Feinde, dag die erste
deutsche Kriegsanleihe 4,5, die zweite 9,1, die dritte 12,2, die
vierte 10,7 und die fünfte ebenfalls 10,7 Milliarden crfjt-Suj*
tc'n Das sind über 47 Milliarden in zwei Irbren . Sie
standen und stehen auch heute noch vor einem -Nüttel. Aber
ruck im deuffchen Volke legt sich mancher die Frage vor,
ob denn Deutschlands Volkswirtschaft diese Last wirklich tragen
kann Um diese Frage zu beantwotten, müssen wir für die
große -WirtschaftsgemeinschaftTeutschland Inventur macken
und eine sogenannte Bilanz aufftellen. Tie Grundlage des
LGlkswirtschaftsbetttebes bildet die Bevölkerung. Unter den
drei Kultnrstaatcn Teulschland, England und Frankreich hat
Deutschland die größte Bevölterungszahlund auch den größte»
jährlichen Zuwachs. Teutschland genießt mit Recht den Ruf
eines Landes der Denker, der Intelligenz. Aber nicht die
Masse und der Bildungsgrad eines Volkes sind für die Gc-
samtleistung allein entscheidend. Voraussetzung ist, daß ein
Volk auch wirklich arbeitet. Auch hier steht Teutschland mit
28,1 -Millionen erwerbstätiger Personen an der Spitze, während
Frankreich nur 20,7, Großbritannien nur 20,2 Millionen -Men¬
schen aus den Kampfplatz der Arbeit stellen. Was deutsche-Ar¬
beit nn Werken schafft, danken wir neben der hohen Qualitäli
au -Arbeitsmcnschen der -Natur unseres Landes. Natur und
Arbeit verbinden sich. Tie Hälfte unsres heimatlichen Bo¬
dens durchzieht der Pflug, England bewirtschaftet nur '/j seiner
Bodenfläche. Deutschland gewinnt pro Hektar an Gerreide
und Kartoffeln jährlich ca. 240—250 Doppelzentner. Tie
Gesamterträge überhaupt beriefen sich im Iaiire 1913 auf
84 Millionen Tonnen, wogegen sich England mit 12 und Frank¬
reich mit 32 Millionen Tonnen recht bescheiden ausnelNnen.
*Deuffck-Iands Erde bfrot ungeheure Werte in den Tiefen.
Tie Stein - und Brarmkohlcnlager werten aus 423.4 -Milli erden
T . .tuen-geschätzt ttn: machen Sie Hälfte der europäisch.-,, Läger
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aus . Unser« Eisenerzlager werden auf ca. 4 Milliarden Ton¬
nen geschätzt. Eine Goldgrube im wahrsten Sinne des Wortes
besitzt Deutschland in seinen Kalilägern . Deutschlands Indu¬
strie schüfst MMardenwerte . Deutschlands Wahrzeichen ist
der Hochofen. An Roheisen erzeugt es jährlich Werte von
rund 1 Milliarde Mk. und überragt Englands Produktion nahe¬
zu um das doppelte . Mit 17— 19 Millionen Tonnen jähr¬
licher Stahlerzeugung erreichen wir 1/ i  der gesamten Weltoro-
duktion . Vor 25 Jahren war Englands Stahlerzeugung
zweimal so groß wie die Deutschlands , 1913 überragte Deutsche
land England um das R/z -fache. Unsere Elektrizitätsinou-
strie bringt jährlich 1200 Millionen Mark ein, die Englands
nur 450 Millionen Mark . Daß Deutschlands chemis.he In¬
dustrie an erster Stelle in der Welt steht, ist allgemein bekannt.
Handel und Verkehr Deutschlands haben einen gewaltigen Um-
sang angenommen . Deutschlands Eisenbahnnetz besitzt eine
Länge von 62700 Kilometern . Kein europäisches Land ci'-
reicht sic auch nur annähernd . Ebenso ist der Umfang seines
Wasserstraßen -, Post -, Fernsprech- und Telegraphcnnetzes allen
überlegen . Ter Gesanitaußenhandel Deutschlands erreichte rund
22.5 Milliarden Mk., eine Ziffer , die hinter England nicht viel
zurückbleibt, Frankreich aber mit 12,3 Milliarden weit über¬
flügelt . Deutschlands Anteil am Welthandel ist von 11,7
Prozent im Jahre 1904 aus 12,9 Prozent im Jahre 1912
gestiegen, dagegen ist Englands Anteil von 18 Prozent aus
16.6 Prozent gefallen . Darin liegt die ziffernmäßige Erklä¬
rung , warum England diesen Krieg führt . Deutschland steht
nrit einem Volksvennögen von 375 Milliarden Mk. nnd mit
einem jährlichen Gesamteinkommen von 43 Milliarden an er¬
ster Stelle unter allen Völkern Europas . Deutschlands Polks-
vermögen nahm in den letzten Jahren jährlich nur 10 —12
Milliarden Mk. zu. In den mitgeteilten Ziffern offenb -rcn
sich die geheimnisvollen Quellen , aus denen wir Deutschen
die Milliarden schöpfen, die wir zum ehrenvollen Bestehen in.
diesem Daseinskämpfe brauchen. Hindenburgs Wort wird in
Erfüllung gehen : „Das deutsche Volk wird seine Feinde nicht
nur mit dem Schwerte , sondern auch mit dem Gelde schlagen."
Poll Vertrauen können wir in Deutschlands Zukunft schauen.
Deutschlands Wirtschafts - und Finanzkmft bilden eine genügend
starke Unterlage für die Kriegsschulden. Der Redner sprach
dann an der Hand von hochinteressanten Lichtbildern eingehend
über unsere Kriegsanleihen , führte die Zuhörer in die Reichs¬
bank, die Münze und die Retchsdruckerei und schloß seinen Vor¬
trag mit oen Sätzen : Tie gegenwärtige Zeit steht im Zeichen
der Zusammenfassung aller Kräfte zur Vorbereitung der ent¬
scheidenden Ereignisse, die uns die allernächste Zeit bringt.
Unser Heer entfaltet die höchste militärische Kraft ; Industrie,
Handwerk und Gewerbe arbeiten fieberhaft , um das Heer mit
gewaltigen Kanrpfmitteln auszurüsten . Die Bestrebungen aller-
maßgebenden Stellen in der Heimat vereinigen sich in dem Ziel,
die Landwirtschaft zu befähigen, unser Heer und Volk aus¬
reichend zu versorgen . Auch aus dem Gebiete der finanziellen
Rüstungen darf nichts versäumt werden . Zeichne darum je¬
der, der in der Lage ist, auf die 6. deutsche Kriegsanleihe,
Die Parole muß jetzt lauten : „Jetzt gilt es vorwärts an den
Feind , mit Geld und mit Eisen !" Mögen die kommenden Mo¬
nate unserm Volke den entscheidenden Sieg bringen , und möge
aus dem gewaltigen Völkerringen ein freies , glückliches, mäch¬
tiges , großes Deutschland hervorgehen ! Das walte Gott ! Reicher
Beifall lohnte den Redner . Eine Schülerin sprach eln Weih¬
gebet von Waltgarr und mit dem feierlichen altniederländischcn
Tankgebct schloß die Versammlung.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 14 . März 1917.

d Beförderung Ter Sergeant Jakob Nachhauer wurde
znm Vizewachtmeister befördert.

Sitzung der Stadtverordneten
zu Diez am 12. März 1917.

Anw -send der Versitzende Bühl und 11 Stadtverordnete;
Magistrat : Beigeordn . Heck und Schöffe Mies . — 1) Ter
vom Magistrat ausgestellte Haushaltsplan für 1917, der eine
Gesamteinnahme - und Ausgabe von 962226,95 Mk. und eine
Gemcindesteuererhebung von 175 Prozent Zuschlägen zur
Einkommensteuer und 190 Prozent der staatlich veranlagt »»,
Rcalsteuern (wie im Vorjahr ) vorsieht, wird dem Finanz¬
ausschuß zur Prüfung überwiesen. Ter Verwaltungsbericht für
1914 und 1915 wird in einem Truckheft vereinigt den Herren
Stadtverordneten in Kürze zugestellt. — 2) Gaswerksangele-
geuheiten : a) Auf den Antrag wegen Erhöhung des vertrrelich
auf 18 Pfg . für den Kubikmeter festgelegten Einheitspreises
für das an das Kadettenhaus aus Oranienstein abgegeben? Gas
hat die Militärverwaltung Unterlagen erbeten . Ter Magist¬
rat schlägt nach eingehender Priifung der Unterlagen vor, den
Preis auf 23 Pfg . für den Kubikmeter festzusetzen. Tie Ver¬
sammlung stimmt der Festsetzung auf diesen Betrag bis auf
Weiteres zu unter dem Vorbehalt , eaß bei weiterer Steige¬
rung der Selbstkosten, die schon in Kürze durch die Einführung
der Kohlcnsteuer, Erhöhung der Frachtkost zu erwarten jki,
entsprechende Erhöhung eintreten müsse, b) Der Bericht oes
Finanzausschusses über die Prüfung der vom Magistrat doc-
gelcgten Unterlagen zur Gaswerksrechnung für 1914, ivelcher
rin ungünstiges Betriebsergebnis feststem, wird dem Magistrat
überwiesen , c) Ter Einbau eines neuen 6er Ofens im Gas¬
werk, der einen Kostenaufwand von 6465 Mark erfordert , wird
genehmigt . — 3) Tie von» Magistrat zur Genehmigung vor¬
gelegten Bestimmungen über den Fonds zur Unterstützung der
bedürftigen Hinterbliebenen Tiezer Krieger werden nach Erörte¬
rung zurückgcgeben zwecks Abänderung namentlich hinsichtlich
der Porschrijt über die Verwendung des Kapitals und die Zeit
der Auszahlung der Unterstützungen . -—- 4) Zufolge Schreiben
des Herrn Landeshauptmanns in Wiesbaden sollen di? Satzun¬
gen der Witwen - nnd Waisenkasse für die Kommunalbeamte .u
des Reg .-Bcz. Wiesbaden abgeändcrt werden dergestalt , daß a)
das Witwengeld anstatt 40 Prozent der Pension des Mannes
zukünftig 50 Prozent betragen soll, h) der Höchstbetrag des Wit¬
wengeldes au ; 5000 Mk. anstatt 3500 Mk. festgesetzt werden
soll nnd c) das Waisengeld nicht bis zum vollendeten 18 , son¬
dern bis zum vollendeten 20. Lebensjahr gezahlt werden jhlt.
Tie Aenderung wird genehinigt . — 5) Die Gewährung einer
Tcuerungszulage von 7 Prozent des Gehaltes an den "Forll-
schutzheamten nach dem Gehaltsanteil der waldbesitzenden Ge¬
meinden des Schutzbczi.rks wird genehmigt . — 6) Die An¬
stillung einer dritten Gemeindehebamme und die Ausbildung
der "Frau Heinrich Bremser « 's solche wird genehmigt . — 7)
Mitgeteilt wird die erfolgte Uebertragung der Schuldienerstelle
an der Bcrgschule an Wtw . Bäst . Bon den Rechnungsabschlüßen
der Hauptverwaltung und den städtischen Betrieben für 1915
wird Kenntnis gegcbeir.

verantwortlich für die Schrtsileitung Richard Hein, Bad Emt,

Verkauf von Kohlrakru.
Die Stadt läßt Dounerstags und Samstags Rrchmittugs

wieder Kohlraden im Spritzenhaus an ecr NemhLrück- ver¬
kaufen.

Bad Eins,  den 14. März 1917.
Der Magi8re ><

BekanntmuÄimk.
Ter Haushaltsplan der Stadtgcmeindc Bad Ems für 1917

liegt in der Zeit vom 14. bis 22. d. Mts . auf dem "Rathaus
— Oberstadtsekretär Kaul — zur Einsicht offen.

Bad Ems, den 14. März 1916.
Der Magistrat.

Straßensprengung.
Tie Gestellung der Pferde , des Gespann - und Wagenführers

und des Hilfsarbeiters für den Betrieb eines städtischen
Stratzensprengwagens der Zeit vom 1. Mai bis 30. Sep¬
tember d. Js . soll vergeben werden.

Tie Bedingungen können im Stadtbauamt cingesehcn
werden.

"aaebote find verschlossen nnd Ihit entsvrechender Auf¬
schrift versehen, bis spätestens

Mittwoch , den 21. d. Mts . , vormittags 10 Uhr,
an den Magistrat einzureichen.

Bad Ems,  den 12. März 1917.
Ter Magistrat.

Schlachten von Ziegenmutter- u. Scha'lömmem.
Die Schlachtung aller Schaflämmer und Ziegenmutter-

lämmcr , die in diesem Jahre geboren sind oder geboren werden,
ist bis auf weiteres Verboten.

Das Verbot findet keine Anwendung auf Schlachtungen,
die erfolgen , lveil zu befürchten ist, daß das Tier an einer
Erkrankung verenden werde, oder weil es infolge eines Un¬
glückfalles sofort getötet werden muß . Solche Schlachtungen
sind innerhalb 24 Stunden nach der Schlachtung der Orts-
xolizeibehörde anzuzeigen.

Ausnahmen von diesem Verbot können aus dringenden
wirtschaftlichen Gründen vom Landrat zngelassen werden.

Bad 4hne, Den 10. März »917
Die Polizeiverwaltung.

Grundftücksvrrpachlung.
Die Verpachtung der Grundstücke im Distrikt Klopp ist

genehmigt.
Bad Ems,  den 13. März 1617.

Der Magistrat.

Obstr und Gartenban-Berei « Bad EmS.
Vollversammlung Samstag » 17 . März , abmvs 8 Uhr
im Rheinischen Hof. Verhandln?gSgegenstände:
1. Jahresbericht und Rechnungsablage , 2. Neuwahl des Vor¬
standes, 3. Mitteilungen über Kartosfelbezug.

Es wird um pünktliches Erscheinen gebeten, da im Anschluß,
an die Verhandlungen Herr Inspektor Schilling einen Vortrag
über Gemüsebau u . a. halten wird . — Kalkbestellungen sind bis
Samstag den 17. bei unserm Mitglied Ph . Jak . Schupp
(Frvhnhos 9) zu machen. ;
2iobj Der Vorstand.
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Elsbeth Sauer
Wilhelm Bobrzyk

VERLOBTE

Forst (Lausitz) Bad Ems
März 1917.
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Em Gespann schwrer 4jähriger
Fahrochse « zn verkaufen.

Theifen, Hofgut Saalscheid bei Obernhofa. d. Lahn.
Telefon 75 Nassau. [1998

St . Hubertus" Ä
Ein hervorragendes Fachblatt seiner Art ist die

illustr Jagd-
wochenschrift PP
Bringt gediegene Aufsätze über Jllüd , Schießwesen , Huntezucht Forst.
Wirtschaft, Fischerei und Naturkunde . Großartiger Bilderschmuck.

Werlvolle Kunstbeilagen.
Wirkungsvolles Anzeigenblatt.

Todes- “f*Anzeige
Heute vormittag IO1/* Uhr emschli,

nach kurzem Krankenlager mein lieber
unser guter Vater, Schwiegervater,
Bruder und Onkel

Hm Fra»?Ijuti
öftersg°stärkt durch den Empfang der^
bcsakrameute im Alter von 73 Jahren.'

Tvf betrübt zeigen dies an mit
um stille Teilnahme

die trauernden Hinterbliel
Fra« Franz Ehard,
Familie Wilh. Ehard,
Familie Adolf Ehard,
Familie Franz Lanz.

Bad Ems, den 13. März 1917.
Die Beerdigung findet Donnerstag rachmit 'g

vom Slerbehause , Maiklir . 1 a auS statt.
DaS Scelenamt ist Freitag ? >/ « Uhr.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil,

anläßlich deS Hinscheidens unseres liebe«
fchlafenen sagen allen innigsten Lank

Ww. Zimmermann nnd Kinder.]
Bad Ems, den 14. März 1917.

Alle La

Bezugspreis 2.50 Mark für das Vierteljahr . - Jede Postanstalt und
Buchhandlung nimmt Bestellungen entgegen.

—  Probkvummer » -----. -
vollständig kostenlos bitte zu verlangen von dem

Verlag des St . Hubertus (Paul Schettlers Erben,
Gesellsch. m. b. H.), Cöthen (Anhalt ).

Dr. Zimmermann’sche

Handelsschule
Coblenz.

Handels - n. höhere
Handelsfachklasse
für beide Geschlechter.

Beginn des neuen Schul¬
jahres

24 . April 1917.
Näheres durch Prospekt.

11746

Gebrauchte Siilke
»auch zerrissene), Packleinen,
Sacklumpen und Altmetall
kauft zu höchsten Preisen (1551
Rheinische Sackzenttale,
Soble « , -L.. Neukndorfcrstr. 25.
Gleich; itig empfehle meine Lack¬
st opferet mit Maschinenbetrieb.

MetallbettenÄ“»
Holzrchwcnmatr., Kinderbetten

Slsemnöbelfabrik Suhl i. Thür.

Größerer
Obst- und

Gemüsegarten
nebst Kartoffelacker

bei Balduinstein sofort zu
vermiete«. Näheres unter
S . 146 an die Geschäftsstelle
des Blattes. [2111

Gartens«
empfiehlt

R . Wichtrt» ,!
Eia schöne«

Rin»!
,n verkaufen.

Näheres in der 'Arbei
zur Umardeiwng
Wicsenfläche zu ®ai

gesucht.j
RSmerstratz« 94,!

Ein Hausb
und

ein Kücheml
gegen guten Loha In
evtl auch früher
Hotel SchloßI -»«

Bad

im Winfor Hör.,.
1917 zu vermieten^

Krau Hetnr. List
Oravrenwea ll>,BadD
Unterer

Oranie «t»tz
4 Zimmer , Küch»G

zu ver
H . Sommer,

grbl . 3 Zim«
um allem Zadlhöi«
zu vermieten . Nälf
stelle der E. Zig.

Wohl
zu vermieten

Oranienweg 1

Zeichnungen auf die Kriegsanleihe
werden kostenfrei entgegengenommen bei unserer Hauptkasse (ßheinstr . 44)
den sämtlichen Landesbankstellen und Sammelstellen , sowie den Kommis¬
saren und Vertretern der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt.

Für die Aufnahme von Lomkardkredit zwecks Einzahlung auf die
Kriegsanleihen werden 5 1/ * °/0 und , falls Landesbankschuldverschreibungen
verpfändet werden, 5°/0 berechnet.

Sollten Guthaben aus Sparkassenbüchern der Kassauisehen Sparkasse
zu Zeichnungen verwendet werden, so verzichten wir auf Einhaltung einer
Kündigungsfrist , falls die Zeichnung bei unseren vorgenannten Zeichnungs¬
stellen erfolgt . Die Freigabe der Spareinlagen erfolgt bereits zum 31.
März ds. Js.

Neu eingeführt : Kriegsanleihe -Versicherung.
(Steigerung der Zeichnung auf den 5 fachen Betrag ohne augenblickliche Mehrauf¬

wendung ) . [1995

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Mi
die auch HaB
nimmt zum 1.
FrauSaNltätso
Bad EmS, M

zur Zeit Hotels
Ordenüill

den ganzen Tag
Arbeiten gesucht

Billa Sati &J
fein tüchtige«mm

welche« auch " vchG
bei M . Stern

Bad

Saubere », stell

da » etwa « Garw
sofort oder 1.

Kran
2000] «Diij,


	Seite 89
	Seite 90
	Seite 91
	Seite 92

